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Gegenseitige Anerkennung der Prüfungen elektrotechnischer Erzeugnisse

innerhalb der CEE-Länder

Vom Sekretariat des SEV (C. Bacchetta)

1. Bedeutung des Zulassungsverfahrens
Die Internationale Kommission für Regeln zur Begutachtung

Elektrotechnischer Erzeugnisse [Commission internationale

de réglementation en vue de l'approbation de

l'Equipement Electrique (CEE)], welche zur Zeit 16 Nationalkomitees

europäischer Länder umfasst, beschäftigt sich schon
seit Jahrzehnten mit der Aufstellung von Empfehlungen für
einheitliche Sicherheitsanforderungen. Das Ziel dieser Arbeit
ist, die bestehenden nationalen Sicherheitsanforderungen in
möglichst gute Übereinstimmung mit diesen Empfehlungen
zu bringen, um so in allen CEE-Ländern eine einheitliche
Grundlage für die Erteilung der nationalen Prüfzeichen zu
schaffen.

In Weiterentwicklung dieser Idee, die für den europäischen

Warenaustausch von grosser Wichtigkeit ist, hat die
CEE ein Zulassungsverfahren geschaffen, das die Erlangung
der nationalen Prüfzeichen erleichtern soll. Damit soll den

Herstellern von elektrotechnischen Erzeugnissen ermöglicht
werden, den bis anhin beträchtlichen Aufwand an Zeit und
Geld zur Erlangung mehrerer nationaler Prüfzeichen wesentlich

zu reduzieren. Dieses Zulassungsverfahren, welches
ausführlich in der Publ. 21 der CEE ^ festgelegt ist, wird von
einem der CEE angegliederten Zulassungsbüro (abgekürzt:
ZB) betreut. Die Aufgabe dieses Büros ist es, die Idee des

Zulassungsverfahrens zu verwirklichen und einen Teil der
administrativen Arbeit zu erledigen.

2. Arbeitsweise des Zulassungsverfahrens

Jeder Hersteller kann von dem Zulassungsverfahren ohne
Rücksicht auf die CEE-Mitgliedschaft seines Landes
Gebrauch machen. Soll für ein bestimmtes Erzeugnis das

Zulassungsverfahren angewendet werden, so muss der Hersteller

einen Antrag an die nationale Zulassungsstelle seines

Landes richten, sofern diese für das entsprechende Erzeugnis
am Zulassungsverfahren teilnimmt. Die nationale
Zulassungsstelle der Schweiz sind die

Technischen Prüfanstalten des SEV
Seefeldstrasse 301, Zürich 8,

und als nationale Prüfanstalt wirkt die

Materialprüfanstalt des SEV
Seefeldstrasse 301, Zürich 8.

Die nationale Zulassungsstelle ersucht daraufhin das

Sekretariat des ZB, dem Hersteller eine zweite Prüfstelle, die

für das betreffende Erzeugnis am Zulassungsverfahren
beteiligt ist, mitzuteilen. Ist die Prüfstelle im Herstellerland
nicht am Zulassungsverfahren für das entsprechende
Erzeugnis beteiligt, so kann der Hersteller, wenn er trotzdem

vom Zulassungsverfahren Gebrauch machen will, seinen

Antrag direkt an das

') Die CEE-Publikation 2t kann in deutscher und französisch/englischer
Fassung bei der Verwaltungsstelle des SEV, Seefeldstrasse 301,

Zürich 8, bezogen werden.

347.722.3 : 621.001.4

Sekretariat des Zulassungsbüros
DEMKO

Vognmagergade 8, Copenhagen K,
Denmark

richten. Dieses wird dem Hersteller eine erste und eine zweite
am Zulassungsverfahren für das betreffende Erzeugnis
beteiligte Prüfstelle nennen, welche die Prüfungen durchführen.
In beiden Fällen fordern die zwei Prüfstellen die notwendigen

Prüflinge an und untersuchen diese auf die Einhaltung
der entsprechenden CEE-Anforderungen. Fällt das Prüfergebnis

in beiden Prüfstellen positiv aus, erhält der Hersteller
von der ersten Prüfstelle das ZB-Zeugnis. Dieses Zeugnis
berechtigt ihn, auch die nationalen Prüfzeichen anderer CEE-
Mitgliedsländer zu erhalten, sofern diese für das entsprechende

Erzeugnis am Zulassungsverfahren teilnehmen.
Voraussetzung ist jedoch, dass die nationalen Sicherheitsvorschriften

mit den CEE-Anforderungen übereinstimmen.

Hauptsächlich im Anfangsstadium des Zulassungsverfahrens

wird es vorkommen, dass die Sicherheitsanforderungen

des einen oder anderen Landes in erschwerendem
Sinne von den CEE-Anforderungen abweichen. In solchen
Fällen wird die Prüfstelle des betreffenden Landes, wenn sie

nicht eine der zwei bezeichneten Prüfstellen ist, nur die

Prüfungen, welche wegen dieser Abweichungen nötig sind,
durchführen. Es darf aber angenommen werden, dass solche

Abweichungen im Laufe der Zeit völlig verschwinden.
Angaben über die vorhandenen erschwerenden Abweichungen
der einzelnen Länder-Vorschriften von den entsprechenden
CEE-Anforderungen können beim Sekretariat des SEV, Sektion

B des CES, erfragt werden.
Sollte sich in einem am Zulassungsverfahren teilnehmenden

Lande herausstellen, dass ein im Handel befindliches
Erzeugnis nicht mehr mit dem geprüften Muster übereinstimmt

oder dass sich Abweichungen von den CEE-Anforderungen

zeigen, wird der Hersteller ersucht, eine Erklärung
abzugeben, worauf dann die nationale Prüfstelle das Erzeugnis

nochmals prüfen muss. Gegebenenfalls kann das ZB-
Zeugnis widerrufen werden, wobei das Zulassungsbüro alle
nationalen Zulassungsstellen davon in Kenntnis setzt. In
Ausnahmefällen kann eine Zulassungsstelle die nationale
Zulassung vorübergehend zurückziehen, bis eine endgültige
Entscheidung über den Entzug des ZB-Zeugnisses getroffen
ist.

Wenn CEE-Anforderungen geändert werden, verlieren
die entsprechenden ZB-Zeugnisse nach einer gewissen Zeit
ihre Gültigkeit, können aber nach bestandener
Wiederholungsprüfung gemäss den geänderten CEE-Anforderungen
durch ein neues Zeugnis ersetzt werden.

3. Vorteile des Zulassungsverfahrens

Das Zulassungsbüro hat nur eine lenkende Funktion und
arbeitet unentgeltlich. Der Hersteller spart, wenn er vom
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Teilnahme am Zulassungsverfahren
Tabelle I

Länder, die am Zulassungsverfahren teilnehmen

Publ.

Nr.

des

SEV

CEE-Publ.

Nr.

Erzeugnis

Österreich

Belgien
Schweiz

T

schech

osl

owakei

Deutschland

Dänemark
Frankreich

Ungarn
Italien

Norwegen

Holland

Schweden
Finnland

England

1006 2 Ortsveränderliche, gummiisolierte Leitungen X X X X X X X X

1011 7 Stecker X X X X X X X X X X

1004 13 Ortsveränderliche, thermoplastisolierte Leitungen X X X X X X X X

1010 16 Sicherungen vom Typ D X X X X X X X X X X X

1000
143

18 Fehlerspannungsschutzschalter X X X X X X

1008 19 Leitungsschutzschalter L-Typ

Leitungsschutzschalter H-Typ

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

X X X

X

X

X

1000
1003

188
20 Elektrowerkzeuge X X X X X X X X X X X

Zulassungsverfahren Gebrauch macht, zeitraubende und
kostspielige Verhandlungen, Schriftverkehr und Reisen, da
die Grundprüfungen in der Regel nur in den Prüfstellen
des Herstellerlandes und eines weiteren am Zulassungsverfahren

teilnehmenden Landes erfolgen. Zusätzliche
Verhandlungen mit anderen dem Zulassungsverfahren
angeschlossenen Ländern werden nur erforderlich sein, wenn
sich in Bezug auf die genau festgelegten und bekannten
Abweichungen Unklarheiten ergeben. Die Prüfstellen dieser
Länder führen jedoch keine vollständigen Prüfungen durch,
so dass dadurch erheblich Zeit gewonnen wird.

Für die in den nationalen Prüfstellen durchgeführten
Grund- oder Teilprüfungen müssen die üblichen Gebühren
entrichtet werden. Ebenso muss der Antragsteller die in den

einzelnen Ländern geltenden Zulassungsbedingungen erfüllen.

wie wenn das Erzeugnis in der üblichen Weise geprüft
und zugelassen würde. Das gleiche gilt für die Bezahlung
der Gebühren, welche die jeweilige Zulassungsstelle nach der

Zulassung z. B. für Nachprüfungen erhebt.

Das Zulassungsverfahren trägt nicht nur zur Verminderung

des Aufwandes bei, den ein Hersteller bisher hatte,
um nationale Prüfzeichen europäischer Länder zu erlangen,
sondern es verschafft auch dem Importeur, der sich

inskünftig des ZB-Zeugnisses bedienen kann, ähnliche Vorteile.
Schliesslich wird das Zulassungsbüro die Möglichkeit haben,

zur Aufstellung neuer oder zur Überarbeitung bestehender

CEE-Anforderungen beizutragen, indem es die Erfahrungen
der europäischen Prüfstellen, die am Zulassungsverfahren
teilnehmen, zusammenfasst und der CEE übermittelt. Für
die Zukunft wird dies eine Grundlage für die Schaffung
eines einheitlichen Prüfzeichens bilden und bedeutende

Vereinfachungen in der Herstellung sowie Erleichterungen im
Warenverkehr bringen. Schliesslich ist ein weiterer Vorteil
des Zulassungsverfahrens die Verminderung der Arbeit, welche

die verschiedenen Prüfstellen bisher bewältigen mussten.

4. Umfang des Zulassungsverfahrens
Das Zulassungsbüro kann bereits auf eine intensive und

fruchtbare Zusammenarbeit der CEE-Mitgliedsländer
zurückblicken. Zu Beginn seiner Arbeit war das ZB darauf
bedacht, die Zahl der in das Verfahren aufzunehmenden
Erzeugnisse auf solche zu beschränken, die eine wichtige Rolle
im gegenseitigen Warenaustausch spielen und für welche

bereits CEE-Anforderungen in neuester Fassung
vorliegen, die nur wenig von den nationalen Vorschriften
abweichen.

Tabelle 1 gibt eine Übersicht über den gegenwärtigen
Stand der Teilnahme am Zulassungsverfahren für die
ausgewählten Erzeugnisse.

Eine Erweiterung der schweizerischen Beteiligung am
Zulassungsverfahren, das am 1. April 1963 gestartet wurde,
ist für ortsveränderliche gummi- und thermoplastisolierte
Leitungen, für Stecker für Apparate der Klasse II sowie für
Leitungsschutzschalter vom Typ L vorgesehen. Die zuständigen

Fachkollegien des CES müssen vorher jedoch die
Arbeiten zur Anpassung der schweizerischen Vorschriften
oder zur Festlegung und Bekanntgabe der erschwerenden
Abweichungen von den CEE-Anforderungen beenden.
Ähnliche Bestrebungen zur Erweiterung der Beteiligung sind
auch in andern Ländern im Gange, und im weitern steht die
Aufnahme Polens als 15. Mitglied des ZB für nächstes Jahr
in Aussicht.

Die Liste der für das Zulassungsverfahren ausgewählten
Erzeugnisse soll laufend erweitert werden. Nach Beendigung
der Arbeiten zur Revision der CEE-Anforderungen für
kleine Schutztransformatoren (Publ. 15 der CEE), Bügeleisen
(Publ. 11 der CEE) sowie für Staubsauger und Rasierapparate

(Publ. 10 der CEE) sollen diese Gegenstände zusammen
mit den Apparateschaltern und Apparatesteckvorrichtungen,
für welche neue CEE-Anforderungen erstellt wurden, in das

Zulassungsverfahren aufgenommen werden.

764 (A 550) Bull. SEV 54(1963)18, 7. September
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